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Asylheimpläne verschoben
Weil nicht genügend Parkplätze vorgesehen waren, wurde nicht über Flüchtlingsstruktur und Sozialwohnungen abgestimmt

VON CHARLOT KUHN

Eigentlich sollte der Kopstaler Ge-
meinderat gestern über die Pläne
für eine Asylstruktur sowie mehrere
Sozialwohnungen abstimmen. Doch
dazu kam es nicht. Nicht wegen
Streits über das Asylheim. Sondern
wegen nicht genügend eingeplanter
Parkplätze.

Etwas überraschend verlief die gut
zweistündige Debatte in der Ge-
meinderatsitzung gestern zum
Teilbebauungsplan (PAP) „Auf-
nahmeeinrichtung für Asylbewer-
ber und soziale Wohneinheiten“.

Nachdem in der Novembersit-
zung unisono die planungsrecht-
lichen Grundlagen in der Rue des
Bruyères in Bridel für das Asyl-
heim und die Sozialstrukturen ge-
schaffen worden waren, hätte man
eigentlich höchstens eine erneute
Diskussion zur Ästhetik der Auf-
nahmeeinrichtungen in modularer
Bauweise erwarten können. Dies
umso mehr, als die 85 Opponen-
ten zu dem Asylbewerberheim-
projekt von einem weiteren Ein-
spruch absehen wollten.

Knackpunkt Parkplätze

Aber Knackpunkt waren nicht die
Asylbewerber, über die eigentlich
nur wenig gesprochen wurde, son-
dern die als unzureichend gese-
henen Autoparkplätze bei den vom
„Fonds du Logement“ zu erbau-
enden 23 sozialen Wohneinheiten

mit 16 Reihenhäusern, fünf Zwei-
familienhäusern, zwei Doppelhäu-
sern sowie den Empfangsstruktu-
ren für 42 Asylbewerber.

Kritik gab es, weil die vorlie-
genden PAP-Pläne nicht von der
lokalen Bautenkommission einge-
sehen worden waren. Die Räte
sprachen von einem in seiner
Grundbasis nicht ausgereiften
Projekt, das urbanistisch so nicht
zu vertreten sei. Vor allem dem
Vorschlag eines einzigen Auto-

stellplatzes pro Wohneinheit
wollte man nicht zustimmen, zu-
sätzliche öffentliche Parkräume
sollten vorgesehen werden und der
Spielplatz an zentraler Stelle als
Begegnungsstätte geplant werden.
Auch ein Anschluss an ein Car-
sharing-Angebot wurde ange-
dacht.

Pläne verschoben

Schlussendlich wurde eine offizi-
elle Vorstellung der Bauvorhaben

für die Räte zusammen mit der
Bautenkommission festgehalten
und die Abstimmung auf die
nächste Sitzung verschoben.

Das noch vor Monaten heikle
Thema „Flüchtlingsaufnahme“
scheint demnach gelöst, der feh-
lende Parkplatz dürfte sich noch
finden lassen ...

Neuer Straßenname. Der neue
Verbindungsweg zwischen der
Rue de Schoenfels und der Rue
Paul Binsfeld wird nach der Orts-

bezeichnung auf den Namen „Im-
passe Flamo“ getauft.

Tennisfelder. Eine Grundüber-
holung der in die Jahre gekom-
menen kommunalen Tennisfelder
sowie Drainagen zur Verbesse-
rung der Entwässerung wurden
mit einem Kostenaufwand von
202 029 Euro gutgeheißen.

Mobilitätsstudie. Das provisori-
sche Arbeitsheft von 365 Seiten,
das ausgearbeitet wurde, bringt
viele Anregungen. Gesucht wird
aber noch nach Lösungsvorschlä-
gen zu den Kernpunkten, vor al-
lem der Einführung der Tempo-30-
Zone auf der Nationalstraße und
der Delokalisierung der Tankstel-
len in Bridel.

Süden oder Zentrum? Die beiden
Räte von „Déi Gréng“ luden den
Gemeinderat in einer Motion ein,
die mit schöner Regelmäßigkeit
alle fünf Jahre zu den Landes-
wahlen wiederkehrende Diskussi-
on um die Wahlbezirke aufzugrei-
fen und in einem Referendum den
Willen der Wähler zu erfragen.

Die im Kanton Capellen liegen-
de Gemeinde Kopstal gehört geo-
grafisch zum Wahlbezirk Süden,
soziodemografisch aber fühlen
sich die meisten Einwohner eher
zum Zentrum hingezogen. Ein sol-
ches Referendum könnte am
Sonntag der Gemeindewahlen im
Oktober stattfinden. Im Rahmen
der Verfassungsreform kann die
Grenze eines Kantons neu be-
stimmt werden.

In der Rue des Bruyères in Bridel werden links das Asylheim und rechts die sozialen Wohnungen ent-
stehen. (FOTO: CHARLOT KUHN)

Ortsdurchfahrt
bleibt gesperrt

Kleinbettingen. Seit dem 25. Januar
ist die Ortsdurchfahrt gesperrt.
Das bedeutet eine komplette
Sperrung für den Verkehr aus
Richtung Kahler in Richtung
Steinfort und umgekehrt. Ledig-
lich die Zufahrt zu den Geschäf-
ten und Gastbetrieben bleibt für
den Verkehr frei. Nachdem der
Bahnübergang in Kleinbettingen
im Sommer vergangenen Jahres
bereits für eine Totalsperrung
sorgte, werden sich die Straßen-
erneuerungsarbeiten noch bis in
den Juli hinziehen. Derzeit ist es
wegen der Brücke über die „Ko-
lerbaach“, die erneuert wird. Bald
sollen die Infrastrukturarbeiten
durch die Hauptstraße weiterge-
führt werden, so dass die Durch-
fahrt weiter gesperrt bleibt. Ver-
schwinden wird noch das Bahn-
hofsgebäude, und auch dieser
Platz wird umgestaltet. Gesperrt
ist auch die Rue de Sterpenich, so
dass der Verkehr Richtung Belgi-
en beeinträchtigt ist. Die Umlei-
tung erfolgt über Garnich, dem-
nach müssen teilweise bis zum
Abschluss der Arbeiten im Juli
beachtliche Umwege in Kauf
genommen werden. c.g.f.

Kirchengebäude in Gemeindebesitz
Vereinbarung mit Bettemburger Kirchenfabriken erarbeitet

Bettemburg. Die Kirchengebäude
in der Gemeinde gehören der Ge-
meinde. Das haben die Nachfor-
schungen ergeben, wie Bürger-
meister Laurent Zeimet (CSV) in
der vergangenen Gemeinderats-
sitzung erklärte. Was die Deka-
natskirche in Bettemburg und das
Gebäude in Hüncheringen anbe-
langt, so war die Situation relativ
klar.

Schwieriger gestalteten sich laut
Laurent Zeimet die Nachfor-
schungen über die Besitzverhält-
nisse der Kapellen in Noertzin-
gen, Fenningen und Abweiler.

Jetzt wurde festgehalten, dass
sich sämtliche Kirchengebäude in
Gemeindebesitz befinden. Eine
entsprechende Übereinkunft mit
den beiden Kirchenfabriken wur-
de einstimmig vom Gemeinderat
gutgeheißen.

Zwei neue Parkanlagen. In Bet-
temburg werden zwei neue Park-
anlagen entstehen. Auf einer Flä-
che von zehn Hektar ist der Park
„Krakelshaff“ vorgesehen. In der
naturnahen Anlage, die auch ei-
nen Schulgarten begreift, sind
Spazierwege auf einer Länge von
insgesamt drei Kilometern vorge-
sehen.

Der Kostenvoranschlag für die
Verwirklichung des Projekts be-
läuft sich auf 1,1 Millionen Euro.
Die finanzielle Beteiligung des
Wirtschaftsministeriums liegt bei
491 000 Euro.

Eine weitere Parkanlage wird
beim „Klenschenhaff“ angelegt.
Auf einer Fläche von 1,8 Hektar
werden insgesamt 80 Bäume ge-

pflanzt und Spazierwege angelegt.
Das Projekt soll in zwei Phasen
verwirklicht werden. Die Kosten
werden auf 259 000 Euro für die
Gemeinde Bettemburg und auf
330 000 Euro für das Wirtschafts-
ministerium geschätzt. Zur Ver-
wirklichung der beiden Projekte
muss ein Geländetausch mit dem
Ministerium vorgenommen wer-
den

Sonnenpromenade. Grünes Licht
gab der Gemeinderat für die zwei-
te Phase der Verwirklichung der
Sonnenpromenade. Sie führt pa-
rallel zur Peppinger Straße bis zum
Märchenpark.

Weil der Weg auch von land-
wirtschaftlichen Fahrzeugen ge-
nutzt werden kann, ist eine Be-
tonpiste vorgesehen. Wie in der
Sitzung verlautete, ist das Projekt

mit der Natur- und Forstverwal-
tung abgesprochen. Der Kosten-
punkt wird auf 405 000 Euro ge-
schätzt.

Neues Blockheizkraftwerk. Zu-
stimmung gab es in der Sitzung für
den Bau eines neuen Blockheiz-
kraftwerks, das in der Rue de la
Briquetterie entstehen soll, weil
die bestehende Anlage aus dem
Jahr 1994 vor dem Ende ihrer Le-
bensdauer steht.

Die neue Zentrale wird mit
Holzpellets gespeist. Dadurch er-
wartet man eine Senkung der CO2-
Ausstöße von 1 600 Tonnen im
Jahr, wie die zuständige Schöffin
Josée Lorsché (Déi Gréng) erklär-
te.

An der Anlage sind fünf Part-
ner beteiligt, und zwar die Ge-
meinde Bettemburg, das Alten-
heim, das Pflegeheim, der „Fonds
du Logement“ und das Betreiber-
syndikat des Hallenbads.

Diese fünf Partner werden sich
die Kosten teilen, die auf 5,4 Mil-
lionen Euro geschätzt werden. Ne-
ben Wärme wird die Zentrale auch
Strom produzieren. Die Bauzeit
wird auf ein Jahr geschätzt.

Wahlbüro in Hüncheringen. Zum
Beginn der Sitzung informierte
Bürgermeister Laurent Zeimet den
Gemeinderat darüber, dass bei den
Kommunalwahlen vom 8. Oktober
kein Wahlbüro im Kulturzen-
trum in Hüncheringen eingerich-
tet wird.

Dies weil das Gebäude abge-
rissen wird. Die Wähler können in
diesem Jahr ihre Stimmen in der
Schule abgeben. rsd

Jetzt herrscht Klarheit: Die Dekanatskirche in Bettemburg und die übri-
gen Gotteshäuser sind im Besitz der Gemeinde. (FOTO: RAYMOND SCHMIT)


